
1 Installation und erster 
Programmstart

Das Programm, dass auf CD-ROM mit ei-
nem etwa 80-seitigen Handbuch ausgelie-
fert wird, ist auf Pentium-Rechnern mit
einem Hauptspeicher ab 32 MByte (besser
64 MByte) unter Windows 95/98/ME,
NT 4.0 oder 2000 lauffähig. 
Die Installation erfolgt wie unter Windows
üblich über den Menüpunkt „Ausführen“
im Start-Menü. Wer mit seinem Festplat-
tenplatz sparsam umgehen muss, kann die
Installation so vornehmen, dass die viel
Speicherplatz beanspruchenden multime-
dialen Betriebsmittelinformationen nicht
auf der Festplatte gespeichert, sondern bei
der Arbeit stets von der CD geladen wer-
den. Diese Vorgehensweise benötigt mit et-
wa 20 MByte nur rund ein Zehntel des Fest-
plattenspeicherplatzes, führt aber zu erhöh-
ten Ladezeiten. Deshalb sollte, wenn mög-
lich, der vollständigen Installation der Vor-
zug gegeben werden. Durch die Installa-
tionsroutine wird eine Programmgruppe
Instrom 5 angelegt und ein Startsysmbol für
das Programm bereitgestellt. 
Das Programm erfordert beim ersten Start
keine weiteren Einstellungen.

2 Leistungsumfang

Das Programm Instrom besteht aus den
vier Modulen: 
• Schutzmaßnahme
• Spannungsfall
• Strombelastbarkeit und
• Anlagenberechnung.
Die ersten drei Module dienen der Nach-
bildung (Simulation) von Standardsituatio-
nen im Bereich von Niederspannungsnet-
zen. Die Module sind sowohl dazu geeignet,
im Rahmen der Ausbildung den Einfluss

einzelner Faktoren (Leitungslänge, Verle-
geart, Umgebungstemperatur usw.) deut-
lich zu machen, als auch für ausgewählte
praktisch interessierende Fälle entspre-
chende Berechnungen vorzunehmen.
Das Modul Anlagenberechnung ist ein
Hilfsmittel sowohl zum Entwurf, zur
Dimensionierung und zur Dokumentation
von Niederspannungsanlagen, die in
Wohngebäuden und Gebäuden mit ver-
gleichbarer Ausstattung installiert werden.
Ausgehend von der Hauptverteilung kön-
nen 10 Abgänge mit jeweils bis zu 20 Anla-
gen pro Abgang und drei Unterverteilun-
gen pro Anlage geplant werden.
Mit seinem Leistungsumfang deckt das
Programm sowohl den Bereich „klassi-
scher“ Dimensionierungsprogramme als
auch den Bereich einfacher CAD-Lösun-

gen ab. Dabei ist CAD sowohl im Sinne von
Design (also Entwurf) als auch von Draf-
ting (Zeichnen) zu verstehen.
In das Modul Anlagenberechnung sind 
die Module Schutzmaßnahme, Span-
nungsfall und Strombelastbarkeit mit
Werkzeugen zur Darstellung der für einen
konkreten Fall zu entwerfenden Anlage
integriert.

3 Nachbildung 
von Standardsituationen

Die drei Simulationsmodule des Pro-
gramms gehen von vorgebenen Standard-
situationen aus und erlauben es dem Nut-
zer, eine Vielzahl von Parametern (in den
folgenden Bildern blau dargestellt) zu ver-
ändern. Danach wird die geänderte Kon-
stellation berechnet (Berechnungsergeb-
nisse werden grün dargestellt) und das Pro-
gramm prüft, ob diese Anordnung der
Norm entspricht. 
Schutzmaßnahme. Mit dem Modul
Schutzmaßnahme (Bild ➊) kann die
Wirksamkeit der Schutzmaßnahme bei
Veränderung diverser Parameter in TT-
und TN-Systemen bei angeschlossenen 
1- oder 3-phasigen Verbrauchern über-
prüft werden. Dabei kann auch auf Erläu-
terungen zu Notwendigkeit (Bild ➋) und
Funktion von Schutzmaßnahmen zugegrif-
fen werden.
Spannungsfall. Das Modul Spannungsfall
dient der Überprüfung des Spannungsfalls
bei 1- bzw. 3-phasigen Verbrauchern. Wie
bei den anderen Modulen auch können alle
auf dem Monitor blau dargestellten Para-
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meter (Leitungslänge, Querschnitt, Leis-
tung) variiert werden.
Strombelastbarkeit von Kabeln und Lei-
tungen. Analog zum Modul Spannungsfall
wird hier die Strombelastbarkeit (Bild ➌)
ermittelt. Einen Eindruck der im Pro-
gramm hinterlegten Daten vermittelt
Bild ➍.

4 Anlagenberechnung

Ausgehend von einer Hauptverteilung kön-
nen maximal 10 Abgänge mit bis zu jeweils
20 Anlagen (z. B. Wohnungen oder Büros)
pro Abgang mit eigenem Zähler geplant
werden. Jede Anlage (Bild ➎) kann darü-
ber hinaus mit bis zu drei Unterverteilun-
gen ausgerüstet sein. In der Anlagenüber-
sicht (Bild ➏) kann man sich jederzeit ei-
nen Überblick über den Planungsstand ver-
schaffen.
Bei der Dimensionierung der Mindest-
nennstromstärke der Sicherungen im HAK
wird gemäß DIN 18015 Teil 1 berücksich-
tigt, ob eine (zentrale) elektrische Warm-
wasserbereitung erfolgt oder nicht.
Innerhalb der einzelnen Anlagen können
nun Verbraucher (Bild ➐) ausgewählt und
mit den entsprechenden Parametern, ein-
schließlich eines Hinweises auf den Stan-
dort, versehen werden. Die so entworfene
Gesamtanlage kann durch das Programm
überprüft werden auf die Einhaltung:
• des zulässigen Spannungsfalls
• der zulässigen Strombelastbarkeit sowie 
• der Schutzmaßnahme durch Abschal-

tung.
Grenzwertüberschreitungen werden ange-
zeigt und nach Korrektur (z. B. Erhöhung
des Querschnitts) wird erneut gerechnet.
Das Modul Anlagenberechnung greift dazu
auf die Simulationsmodule zu.
Die Planungsergebnisse werden in grafi-
schen Darstellungen (Bild ➑) zusammen-
gefasst, die selbstverständlich auch ausge-
geben werden können. Im Unterschied zur
Version 4 verfügt die Version 5 über kom-
fortable Druckfunktionen. Darüber hinaus
können die Entwurfsergebnisse auch in Ta-
bellenform (Bild ➒) und Stücklisten ausge-
geben werden und stellen damit eine ver-
lässliche Grundlage zur Kalkulation dar.
Besonders vorteilhaft für den praktischen
Gebrauch sind die ständig verfügbaren Er-
läuterungen (Bild ➓) zu den Themen:
• Häufung
• Umgebungstemperatur
• Querschnitt
• Verlegeart
• Nennstrom
• Spannungsfall
• Abschaltbedingung.
Damit wird dem Anwender ein hoher An-
teil des zur Planung notwendigen Wissens
unmittelbar ohne jeden unnötigen Ballast
bereitgestellt.
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Die wichtigsten Teil-
schritte der Anlagenbe-
rechnung sind: 
Beschreibung des Bau-
vorhabens. Damit die
vom Programm erstellten
Pläne und Tabellen auch
eindeutig zugeordnet
werden können, muss
zunächst eine Beschrei-
bung des Bauvorhabens,
d. h. seine Adresse ein-
gegeben werden. Diese
Adresse wird dann auf al-
len Unterlagen ausgege-
ben.
Festlegung der Anlagen-
struktur. Die Dimensio-
nierung des HAK erfolgt
durch das Programm auf
der Grundlage der vom
Nutzer angegebenen

Anlagenanzahl und der Festlegung über
die Warmwasseraufbereitung. Diese An-
gaben genügen im Prinzip schon zur Aus-
legung des Hausanschlusses. Jeder einzel-
nen Anlage kann in diesem Arbeitsschritt
ein individueller Name vergeben werden.
Bei Renovierungsvorhaben kann das der
Name der Familie sein oder bei Neubau-
ten eine Bezeichnung wie „1. Stock,
rechts“.
Auswahl der Verbraucher. Die Verbrau-
cherstromkreise der einzelnen Anlagen
werden dann durch Wahl der entsprechen-
den Symbole festgelegt. Dabei wird unter-
schieden, ob der Anschluss 2- oder 3-polig
erfolgt, ob ein FI-Schalter zum Einsatz
kommt und welche Abschaltzeit (0,4 oder
5 s) eingehalten werden muss. Jedem Ver-
braucher kann eine bis zu 20-stellige Orts-
bezeichnung zugeordnet werden. Die maxi-

male Leistung wird über die vorgeschaltete
Überstromschutzeinrichtung festgelegt.
Dimensionierung der Leitungen. Das Pro-
gramm dimensioniert zunächst auf der Ba-
sis von Standardvorgaben eine Zuleitung
zum Verbraucher. Durch Konkretisierung
der Daten für:
• Leitungslänge/-querschnitt
• Umgebungstemperatur
• Verlegeart
• Häufung
wird diese vom Nutzer den realen Gege-
benheiten des Bauvorhabens angepasst. 
Prüfung. Am Ende der Planung einer ein-
zelnen Anlage (Teil des Bauvorhabens)
sollte die Prüfung auf
• Einhaltung des zulässigen Spannungsfalls
• Einhaltung der zulässigen Strombelast-

barkeit und
• Wirksamkeit der Schutzmaßnahme

durch Abschaltung 
vorgenommen werden. Die Möglichkeit,
diese Prüfung während des Entwurfspro-
zesses parallel ablaufen zu lassen, führt zu
unnötigen Wartezeiten.
Für die anlagenweise Durchführung der
Prüfung sollte man sich auch deshalb ent-
scheiden, weil das Programm die Möglich-
keit bietet, Anlagen innerhalb eines Bau-
vorhabens zu kopieren.

5 Programm für die Ausbildung

Instrom ist, obwohl vorzugsweise für den
Einsatz im Handwerksbetrieb und im Pla-
nungsbüro konzipiert, auch ein Programm
für die Ausbildung von Elektrofachleuten.
Insbesondere die Module „Schutzmaßnah-
me“, „Spannungsfall“ und „Strombelast-
barkeit“ erlauben die Nachbildung vielfälti-
ger elementarer Situationen. Die Verände-
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rung von Parametern und die Berechnung
der Auswirkungen tragen zur Vertiefung
des Verständnisses der Zusammenhänge
bei. Im Unterschied zu anderen Formen der
Veranschaulichung dieser Zusammenhän-
ge (z. B. praktischer Versuch oder manuel-
le Berechnung) erlaubt es die Nutzung die-
ses Programms, sich wesentlich stärker auf
die inhaltlichen Aspekte der Ergebnisinter-
pretation zu konzentrieren. 
Mit dem Modul „Anlagenberechnung“
kann die grundsätzliche Vorgehensweise
bei der Planung und Dimensionierung von
Niederspannungsanlagen vermittelt wer-
den. Letztlich ist der Umgang mit Program-
men wie Instrom an sich über die Vermitt-
lung inhaltlicher Aspekte hinaus ein wichti-
ger Schritt zur Vorbereitung von Auszubil-
denden, Teilnehmern von Meisterlehrgän-
gen, aber auch Studenten einschlägiger
Fachrichtungen auf das Berufsleben.

6 Programm für Handwerker 
und Planer

Für den in der Praxis tätigen Handwerker
und Planer sind die Module „Schutzmaß-
nahme“, „Spannungsfall“ und „Strombe-
lastbarkeit“ nur in Einzelfällen von Interes-
se. Mit der Anlagenberechnung steht ihm
aber ein Programm zur Verfügung, dass fol-
gende Vorteile bietet:
1. Die Dimensionierung von Niederspan-

nungsanlagen erfolgt auf der Basis gültiger
Normen. Daraus resultiert sowohl für den
Handwerker und den Planer als auch für
den Kunden ein höheres Maß an Sicher-
heit als bei der vielfach geübten Praxis der
Installation nach Erfahrungswerten.

2. Zur Bauausführung stehen präzise Un-
terlagen zur Verfügung. Erweiterungen,
die im Zuge der Realisierung vereinbart
werden, können eingearbeitet und als
Nachträge geltend gemacht werden. Die
Einarbeitung von Änderungen und Er-
weiterungen in die Unterlagen verur-
sacht einen vergleichsweise geringen
Aufwand.

3. Bei Revisionen (Wiederholungsprüfun-
gen/E-Check) kann auf diese Unterlagen
zurückgegriffen werden. Anlagenerwei-
terungen, die unter Umständen unsach-
gemäß ausgeführt wurden, können so
leichter erkannt werden.

4. Die mit Instrom erstellten Unterlagen
tragen dazu bei, das Ansehen des Hand-
werkers beim Kunden zu verbessern. Sie
machen deutlich, dass sich die Arbeit des
Elektrohandwerkers eben nicht nur auf
das „Strippen ziehen“ beschränkt.

In wirtschaftlich schweren Zeiten ist dieses
Programm also so recht dazu angetan, den
Planungsaufwand ohne Qualitätsverlust zu
senken, das eigene Ansehen beim Kunden
zu stärken und damit langfristig den Ge-
schäftserfolg zu verbessern.

7 Gesamteindruck

Mit Instrom 5.0 steht dem Praktiker ein
Produkt zur Planung von Nieder-
spannungsnetzen zur Verfügung, dass zu-
mindest partiell als Expertensystem anzu-
sehen ist. 
Das Programm ermöglicht es, mit geringem
Zeitaufwand eine Niederspannungsanlage
normgerecht zu dimensionieren und zu do-
kumentieren. Die gelungene Benutzer-
führung stellt sicher, dass das Programm

auch vom im Umgang mit dem Rechner we-
niger geübten Nutzer beherrscht werden
kann.
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